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»sappho: A New Translation« by Mary Barnard, zuerst 1958
erschienen, begleitet mich seit genau 1976 in der paperback -
ausgabe von 1973, gekauft wie so manches andere buch, das
für mich später wichtig geworden isst (wie etwa paul good-
mans »Gestalt Therapy«), bei einem besuch in kalifornien.
gekauft aus einer abgründigen, unerwiderten liebe zu der
lesbischen liebe. doch ich könnte nicht sagen, dass ich mehr
mit diesem gemacht habe, als es geunwissen haft von einem
wohnfort zum anderen mitzunehmen, von einem r-egal ins
andere zu parken. immer wusste ich, wo es stand. nie habe
ich in ihm gelesen. bis ich 2000 + x einige zeilen für einen 
mittelalterroman adaptierte; sie wurden von einer lektorin
jedoch gestrichen; sappho verschwand für mich aber mals in
der versenkung. die nachricht über den fund eines »neuen«
liedes februar 2014 verband sich bei mir mit der frage, wie
sappho zum »genderismus« stehen würde und wie sie heute
sich un? wohl ausdrücken könnte. der underground entstehe

Wer war Sappho? Was wissen wir von Sappho? Nicht viel,
und das Unwissen lässt sie interessant sein, ein Rätsel, eine
Projektionsfläche eigener Wünsche, Träume und Ängste. Sie
lebte im Übergang von dem 7. zum 6. vorchristlichen Jahr -
hundert auf der griechischen Insel Lesbos. Wahrscheinlich
hatte sie Brüder und war zeitweilig aus politischen Gründen
mit ihnen verbannt. Vielleicht hatte sie eine Tochter namens
Kleïs. Sicherlich hatte sie eine Gruppe junger Frauen um
sich, Schülerinnen, Anwärterinnen auf Priesterinnenschaft,
Geliebte oder Bräute, die auf die Heirat vorbereitet werden
sollten. Für »die Alten« ist ein Lehrer-Schüler-Verhältnis
anders als erotisch nicht denkbar; später empfindet mann 
es als Skandal und verurteilt die Griechen dafür oder redet
das Verhältnis weg, macht die »platonische« Liebe aus ihm.
Vermutlich alle, zumindest aber ein großer Teil der Lieder
von Sappho entstanden im Zusammenhang mit der Lehrer-
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oder Priesterinnenrolle. Die Formen dieser Lieder wurden
für Jahrtausende zum Vorbild. Platon und Aristoteles, sonst
unleidlich verschieden, einig jedoch in Frauenverachtung,
schätzten die Lyrikerin; Platon bezeichnete sie als die zehnte
Muse. Auch in der römischen Antike verehrte mann Sappho,
namentlich die Dichtherren Catull, Horaz und Ovid. Aus
un erwiderter Liebe zum schönen Phaon, dem mythischen
Fährmann, soll Sappho sich von einer Klippe in den Tod
gestürzt haben. Während die christliche die antike Kultur
ablöste, bewertete mann Sappho zunehmend negativer. Die
Überlieferung brach ab und auch im »Mittelalter« bemühte
mann sich nicht weiter um Kopien. Der Humanismus ent -
deckte sie neu; der größte Teil ihres neunbändigen Werkes
aber gilt als endgültig verloren. d. h., überφall geφallen frag

gewidmet meiner verflixten gestalt-gruppe … die einen nicht
zu beziffernden, allerdings wohl messbaren einfluss auf die
entstehung dieses buches gehabt haben wird. und nicht zu
vergessen die schreibmaschine, die bereits Ruan Ji diente &
ohne die es unmöglich gewesen wäre, sappho um zu dichten
achtung!, für bio-deutsche genderkorrekte dudistixen1 wird
das folgende zur argen strapaze ihrer toleranzengen werden
… deinen segen schenke für dieses buch mir | lieb’ väterlein
mein … hier fehlen mir jetzt, verdammt, noch ein paar buchs

7

in Praise1 of Slammex Sappho & seinen neun Musen nach dem
unerwarteten Sieg beim 45. Olympia-Poetry-Slam:

Sokrates Alles, was ich ueber Liebe weis — selbst wenn ich
nix weis —, weis ich von dem anmutigen, schoenen und weissen
Sappho | Platon Hartnaeckig haelt sich dieses Geruecht, es
gaebe neun Musen; mann vergisst Sappho: Es ist das zehnte |
Aristoteles Hoeher als unser Slammex schaetzen die Leute
kein m-Konstrukt | Antipater Stolz kann Sappho von sich 
sagen, dass seine Songs die Menschen tiefer beruehren als
alle, die von w-Konstrukten je zu Gehoer gebracht wurden,
so wie Homers Fantasysagas jenes weit uebertreffen, was 
m-Konstrukte gerockt haben | Schlegel Ein Muster freien 
w-Konstruktes | Herder Das zarte Glut des sapphischen 
Feuers ist ein Mischung aus Staerke und Milde, aus Schwung 
und Senkung | Hoelderspleen Dieses unglueckliche Seele,
dessen kuehnes maennliches Konstrukt in unnachahmlichem
Heftigkeit sowie mit hirnreissendem Gewalt dieses Gesang er-
hebt, scheint ja selbst von jeden Freuden des Lebens aus-
geschlossen zu sein | Ezra Pound If you want the Gist of the
Matter, go to the Slammex | Kardinal M Das alles ist so ganz
wertlos und foerdert das Unmoral. Dieses Sappho ist ein un-
zuechtiges, liebestolles Genderweib, das bloss sein eigenes
Wohllust besingt. Wir wuenschen ein wehrhaftes Kirche, das

1 Wohlgemerkt, bloß wenige äußerten sich derart. Die meisten Mickrieger
und Literatten beurteilten Sappho hart. Ihnen antwortete Hölderlin: »Wer
[sic] wollte aber einem Weibe [sic], wie sie [sic] war, jetzt noch sprachliche
Abweichung vorwerfen?; wer bemitleidet sie nicht lieber, wenn sie durchs 
Publikum geschmäht, von ihrer [sic] Erna verlassen und verachtet, aus der
political correctness flieht!, und im Gedränge des Missgeschicks sich dem
Feuer überantwortet. Wer bewundert sie da nicht lieber?« — Dieser Nach-
ruf in ungerechter Sprache plus jene Bezugnahme auf Sapphos »männ-
lichen Geist« führte dazu, dass ihm das schon bewilligte Stipendium für
die Fertigstellung seines Projektes »Schwanengesänge« wieder entzogen
wurde. Derzeit befindet er sich in psychiatrischer Behandlung. Schlegels
»freie Weiblichkeit« wurde zwar auch bestirnrunzelt, ging jedoch durch.

1 Bei der gender [un] gerechten Sprache fällt das Binnen-I, elitesprachlich
Binnenmajuskel, volkstümlich Pimmel-I, aus ästhetischem Gesichtspunkt
weg. Das neutralisierende x, das sie uns für ein U vormachen, gibt Anlass
für allerlei neckische Spielchen, nicht wahr, Helau Professex? — Sexistisch
 wäre auch die Beidnennung »Dudisten & Nudistinnen« (und dann noch
den Duden zuerst, das gibt Punktabzug.) In einigen deutschen Bundes-
ländern ist für den Sprachgebrauch im öffentlichen Dienst und im Schul-
dienst die Verwendung von geschlechtsneutralen Formen vorgeschrieben
[Stand 4. August ’14]. Folglich ist die gegenderte Sappho für den Unterricht
gottsexdank ungeeignet. Dabei ist Genderismus die Fortsetzung des Sexis-
mus mit anderen Mitteln: Vernichtung des Weiblichen. Aber lest, hört und
fühlt »es« selbst.
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Klage einex jungen Copywrong-Xxxter [x]
für 4 (statt sex) Stimmix

[A:] selbstmordattentäter & kopflos machen,
[A:] moslems mögen das für das geilste halten
[A:] im jammertal der erde  [D:] ich jedoch vö

[C:] gle die [B: das] geliebte

[B:] mit vögeln rettet mann der welt nix [A:] ich wix’
[B:] aber denkt nicht alimann mit dem schwanz nach
[B:] entzieht ihm doch die pflaume  [D:] er muss darben

[C:] geil ist der radschlag

[A:] dann zieht er in den fernen krieg [C:] wird sadist
[A:] verfrisst frau & kind  [D:] giert nach 72 bloßen trauben
[A:] von Is Lahm lässt er sich wachsweich verführen

[C:] und vom CIA

[D:] falsche götter hüben wie drüben lieblos
[D:] predigen wasser und trinken menschenglut
[A:] auch die liebe Sappho hab’ ich bloß im kopf

[A:] bloß sei sie bei mir

[D:] geschmeidig die hand um die taille legen
[D:] und die lust in ihren augen funkeln seh’n
[A:] würde ich lieber als meinen sohn im krieg

[D:] woanders wissen

Plagiatsverdacht: Harris, 94 ff · Barnard, 41 · Schirnding, 25 · Preisedanz, 22
Schroeder, 15. Mary Barnard gibt diesem Song die Headline »To an Army 
Wife, in Sardis«. | Stimmix [B] wurde von einem m-Konstrukt gesprochen.
Sappho dagegen blieb stumm und äußerte sich nur panpomimisch.

Der noch ungeklärte Brand nach Sapphos Suizid zerstörte einen Großteil
der lyrischen Hinterlassenschaft. Ein glücklich gerettetes Stück ist dieser
Schmierzettel der Klage einex jungen Copywrong-Xxxter [x]. Die Um-
schrift rechts ist mit dem Videomitschnitt vom 5. Febr. 2014 abgeglichen.
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Ode ans Make-up
[Εις Αφροδιτην]

Zeigst du Haut — so wirst du Opfer vom black boy.
Lässt du dich beschenken — macht’s dich abhängig.
Umsicht, Vorsicht, Rücksicht, Nachsicht,7 alles gut,

das rettet dich bloß.

[S:] Nein!, wie erlöse ich mich aus den Qualen,
mehr als Trauben zu ersehnen im Leben?
Komm zurück, unbemerkte Gott_in, du Schmerz!

Make-up, mach’s mir vor.8

7 Bei der Premisere: »Durchblick«
8 Bei der Premisere: »Make-up, steh mir bei.«
[An Aphroditen], Textgrundlegungen: Nietzsche, 1259 · Schadewaldt, 85 f 
Bagordo, 49 ff · Schirnding, 46 f · Weidmann, 41 f · Barnard, 38 · Richter, 29 f
Treu, 22 f · Grillparzer, 18 f · Schroeder, 9. | Umschrift eines beschädigten
Fragments, überprüft an Videomitschnitten verschiedener Auftritte.
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Ode ans Make-up
[Εις Αφροδιτην]

[S:] Androgynes Göttix auf knallbuntem Thron,
dich, des listigen Make-ups Kind, rufe ich!
Verschmier die Identität mir nicht, Herr_in,

Frau sein lass mich doch.

Anstatt mich zu gendern, steh1 mir bei, schmink mich,
wie mann’s in den guten alten Zeiten hielt.
Komm heraus aus nanny states goldenem Knast,

zeige etwas Stolz.

Den2 muntren Vögeln zu Wasser und zu Land
wachsen Flügel, die über dunklen Abgrund
und durch die Lüfte zum Himmel mich3 tragen

in den kleinen Tod.

Ein Blitz! Ich steh’ in smaragdner Schönheit da.
[A:] Sei weiß, Sappho, schreib4 ein weises Wort hinein.
Warum musst du bloß erfreud5 anecken

mit dei’m runden Po.

Bist du rasend?, dich wider bess’res Wissen
mit Leidenssaft asozial zu vergiften
anstatt hygienisch sauberer correctness.

Wehe dir,6 Sappho!

1 Bei einigen Auftritten: »wohn«
2 Bei einigen Auftritten: »Dem«
3 Bei einigen Auftritten: »sie«
4 Bei einigen Auftritten: »schieb«
5 Im Manuskript; gesprochen meist: »erneut«
6 Bei einigen Auftritten: »mir«
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Schiffbruch Europas
[live, Solo, Freitag, dem 4. 10. 2013]

Nicht schon wieder! Auf dem Schiff ist mein Bruder,
den ich nicht kenne. Im Exil, wie auch ich,
wie es uns bestimmt hat der Europa Rat —

übererfüllend.

Sag’ Ihm, dass ich den Demos rufen werde.
Populisten zwingen in die Knie Ihn noch.
Welcher Mensch verweigert die helfende Hand

dem, der gekentert?,

damit er doch noch gesund das Land erreicht
dem Gott entgegen, der keiner war noch ist.
Er stürmt und schadet, so gut Er’s nur vermag.

Geh aus dem Weg mir.

Mannchmal findet jemannd sich, ein Mann mit Mut,
der Erbarmen zeigt, sich Ihm entgegen stellt.

Das ist mein Bruder.

Wenn nur der Bruder sich erheben würde,
wie ein Mann den Kampf aufnehmen mit dem Rat,
der meine Frauenseele mit Stacheldraht
einfriedet, ohne dass ich dem zustimme.

Froh wäre Sappho.

Schiffbruch Europas, Textniederlage: Obbink. | Dieser Auftritt verwirrte
Freunde und Feinde Sapphos gleichermaßen. Man konnte ihre Humanität
nicht loben, ohne ihre Europa-Feindlichkeit zu geißeln. Die »Abendland-
verteidiger« wiederum wollten den durch Sappho angeprangerten Aspekt
von Europa nun gerade nicht missen. An Lyrik war keine Seite interessiert.
Transskription eines Videomitschnitts; Typoskriptreste vorhanden.
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iemand hat das Absicht, das Sprache zu "gendern", weder das
Umgangssprache noch das Sprache des Kunsts und schon
gar nicht das des freien Wissenschafts. Dennoch muss es uns
bedenklich stimmen, wenn ein Slammex wie dieses Sappho das
Sprache dafuer nutzt, um auf ungerechtem Art zu leugnen,
dass das Gender kein Kategorie des Natuerlichen, vielmehr 
des Gesellschafts ist. Wenn Gender aber ein Konstrukt des
Gesellschafts ist, haben wir alle das Pflicht, Menschen vor
jedem Form des Diskriminierens zu schuetzen. Es kann & darf
nicht Teil des Meinungsfreiheits genannt werden, wenn auf ein
kriminelles Weisse Menschen Schaden nehmen — schon hat
das Slammex ein vielversprechendes, aber psychisch labiles
Nachwuchsdichsex, wie es das Hoeldeslin ist, verfuehrt, vom
Pfad des gerechten Queerdenkens abzuweichen und sich im
Romantik des gluecklich ueberwunden geglaubten Sexismus
zu ergiessen. War das Sieg des Slammex auf das 45. Slam-
Olympiade mit "Das Klage einex jungen Copywrong-Xxxterx"
bereits ein bedenkliches Rolex eines alten Denkens, dann ist
das nun erst bekannt gewordene Ode ans Make-up wohl eher
ein Fall fuer das Toleranzgewaltschaft als fuer die Preis-
richtex, denen wir nicht zumuten koennen, in derhart heiklen
Fragen solch ein Antwort zu finden, das allen Aspekten des
sozialen Lebens geschlecht wird. Wir muessen uns mit diesem
Urteil nicht mit Kardinal M gemein machen, das aus ganz und
gar falschen Gruenden gegen das Slammex hetzt. Sein Hetze
verstaerkt das anti-moderne Reflex von Sappho. Somit wird
dies w-Konstrukt Opfer des eigenen Straeubens gegen das
Einsicht in das richtige Genderverhaeltnis. Es scheint des-
halb bloss, als stuenden das Kardinal M und das Slammex
gegen einander. Was sie im tiefsten Herzen verbindet, ist das
gemeinsame Hass gegen ein neues Ordnung, in dem es nicht
mehr moeglich ist, dass ein Mensch ein anderes Mensch als
niedriger und sich untertan ansieht. Fuer ein solches neues
Ordnung brauchen wir jedes kraftanstrengung und koennen 
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